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Zur Einführung zweier Tagun-
gen am 10. März in Zürich und am
13. März in Wetzlar hatte der Autor
eine aktuelle Übersicht über den
Stand internationaler Forschungs-
arbeiten zur Energietransforma-
tion aus dem Vakuum- oder Raum-
Zeit-Feld präsentiert. Wie so oft in
der Wissenschaft zeigt sich auch
hier, dass Erfindungen und Ent-
deckungen, die „in der Luft“ lie-
gen, keineswegs nur an einem Ort
und zu einem Zeitpunkt auftau-
chen, sondern irgendwie, quasi
über die Resonanz eines morpho-
logischen Feldes, in ähnlicher
Weise mehrfach realisiert werden. 

Im folgenden Beitrag werden
einige der bekanntesten Arbeiten
auf diesem Gebiet kurz vorgestellt,
wobei sich der interessierte Leser
anhand der Literaturquellen weiter
im Detail informieren kann. Einige
der vorgestellten Projekte sind so
weit entwickelt, dass eine un-
mittelbare Kommerzialisierung
möglich erscheint. Sofern private
oder öffentliche Investitionen zum
Aufbau einer Serienproduktion
gefunden werden und die Markt-
einführung dieser Produkte nicht
zu sehr durch „vested interests“
behindert werden, werden wir uns
in naher Zukunft mit ernst zu neh-
menden Alternativen im Energie-
markt befassen müssen.

Energie aus der kosmischen
Strahlung

Schon im Jahr 1931 hatte Nikola
Tesla, der Erfinder des Wechsel-
stroms und zahlreicher weiterer
Technologien, mit voller Überzeu-
gung geschrieben: „Es ist mir gelun-
gen, die Energie der kosmischen
Strahlen einzufangen und sie so
umzusetzen, dass ein Auto damit
angetrieben werden kann.“ Im glei-
chen Artikel schreibt er dann auch,
dass er schon 25 Jahre früher mit
dieser Entwicklung begonnen habe
und diese jetzt definitiv zum erfolgrei-

chen Abschluss gebracht habe1.
Zwei Jahre später bestätigte er seine
Behauptung mit den Worten2: 

„Diese neue Energie, welche in
der Lage ist, die Maschinen der Welt
anzutreiben, stammt von jener Ener-
gie, die das ganze Universum in
Gang hält. Es handelt sich um die
kosmische Energie, die überall in
unendlichen Mengen verfügbar ist.“

Dass diese Aussagen nicht nur
leere Behauptungen waren, zeigen
die Informationen über einen Pierce
Arrow, den Tesla Anfang der dreissi-
ger Jahre des letzten Jahrhunderts
auf Elektroantrieb umgebaut hatte.
Die Energie für dieses Auto lieferte
ein spezieller Empfänger, der aus 12
Röhren und weiteren Elektronikkom-
ponenten aufgebaut und mit einer
Antenne verbunden war. Das Auto
konnte ohne jegliche sonstige Ener-
giezufuhr gefahren werden3. 

Mehrere Zeitzeugen, unter ande-
rem der Vater von Klaus Jebens,
dem Präsidenten der Gesellschaft für
Freie Energie GFE4 in Hamburg,
berichteten darüber. 

Im neuen Film „All about Tesla“,
der noch dieses Jahr fertiggestellt
werden soll, wird auch darüber
berichtet werden5,6.

Wie Heinrich Jebens, der Vater
von Klaus Jebens und erster Direktor
des „Deutschen Erfinderhauses e.V.
in Hamburg, berichtete, hatte ihm
Nikola Tesla am 27.11.1930 seinen
umgebauten Pierce-Arrow-Luxuswa-
gen persönlich vorgestellt7. Sobald
Tesla  zwei kleine Stäbe in den Kon-
verter schob, begann der Motor zu
laufen. Tesla beauftragte den Mon-
teur, die beiden Herren zu den Niaga-
ra-Fällen zu fahren. Das Auto
erreichte auf guter Strasse eine
Geschwindigkeit von 90 Meilen/h
(140 km/h). 

Der Strahlungs-Energie-
Konverter von Dr. Thomas
Henry Moray

Ebenfalls in den 30er Jahren des
letzten Jahrhunderts hatte sich der
amerikanische Forscher und Elektro-
ingenieur Dr. T.H. Moray aus Salt
Lake City mit der Konstruktion auto-
nomer Energiegeräte auf der Basis
seriell geschalteter elektronischer
Resonanzkreise befasst8. 

Sein Energiekonverter enthielt
eine Art Transistor, verschiedene
elektrische Schwingkreise und bis zu
29 hintereinander geschaltete Plas-
ma-Verstärker-Röhren sowie Anten-
ne und Erdung9. Der Konverter soll
Leistungen von 50-70 Kilowattstun-
den erzeugt haben (1937). Auffallend
war, daß die dünnen Drähte, die den
Strom abführten, auch nach vielen
Stunden Dauerbetrieb stets kühl blie-
ben10. 
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Ein wichtiges
Element des
Funktionsprin-
zips des Kon-
verters soll die
Resonanzab-
stimmung des
elektronischen
Plasmas in den
Röhren gewe-
sen sein, durch

die die Aufnahme von “Raumenergie”
ermöglicht worden sei. 

Das Konzept des Negativ-
Widerstandes

Wie Tom Bearden in seinen Schrif-
ten11 erläutert, haben positive elektri-
sche Widerstände die Eigenschaft,
beim Anlegen einer äusseren Span-
nung den durchfliessenden positiven
Strom in Wärme umzuwandeln.

Umgekehrt gibt es aber auch
negative Widerstände, die in der
Lage sind, ihre Eigenwärme und/-
oder die Umgebungswärme in elek-
trischen Strom umzusetzen. Dieser
fliesst dann wie bei einer Batterie in
negativer Richtung, kann also auf
einen äusseren Lastwiderstand gelei-
tet werden.

Das Konzept
des negativen
Widers tandes
wurde bereits in
den 30er Jahren
des letzten Jahr-
hunderts vom
hol länd ischen
Wissenschaftler
Gabriel Kron
entwickelt12. Er
arbeitete für Ge-
neral Electric

und für die US-Navy. Es gelang ihm,
Widerstände mit den beschriebenen
Eigenschaften nicht nur theoretisch
herzuleiten, sondern auch in der Pra-
xis aufzubauen.

Der Elektrooingenieur und Erfinder
der Frequenz-Modulation und des
Kurzwellen-Radios, Edwin Howard
Armstrong13, hatte sich ebenfalls mit
dem Phänomen des Negativ-Wider-
standes befasst. So beschrieb er
1922 die Möglichkeit, in einem elek-
trischen Schaltkreis positive mit
negativen Widerständen zu kombi-
nieren. Er erkannte: „Wenn bei einer

derartigen Anordnung eine Span-
nung aufgeprägt wird, kann eine freie
und erzwungene Schwingung in
Gang gesetzt werden, die eine Reihe
von aussergewöhnlichen Eigen-
schaften auf-
weist14. Insbeson-
dere nimmt der
Strom in einem
solchen Schalt-
kreis laufend zu,
und zwar auch
dann, wenn die
extern angelegte
Spannung abge-
schaltet wird...“

Auf der Grundlage der Arbeiten
von Armstrong führte William A. Rho-
des, Physiker aus Phoenix/Arizona,
weitere Experimente durch15. So ent-
wickelte dieser einen zweistufigen
Verstärker, der mit Halbleiterelemen-
ten bestückt war. Zu seiner Überra-
schung lief dieses System nach Ab-
schalten der Stromquelle noch rund
30 Sekunden weiter, obwohl kein
kapazitiver Speicher eingebaut war
und die Energie daher von irgendwo
anders her kommen musste. 

Armstrong hatte in den 20er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts für eine
ähnliche Schaltung Vakuum-Röhren
benutzt und diese mit einigen Hun-
dert Volt betrieben. Auch er hatte
damals festgestellt, dass seine
Schaltung weiter lief, selbst wenn die
von aussen angelegte Betriebsspan-
nung und damit der Betriebsstrom
abgeschaltet war. Bei der Armstrong-
Schaltung reichte bereits eine Unre-
gelmässigkeit in der Elektronen-
Emission der Kathoden der Röhren
oder atmosphärische Entladungen
aus, um in seinem Verstärker mit
integrierten Negativ-Widerständen
eine Oszillation und Verstärkung
anzufachen.

Wissenschaftliche Bestäti-
gung

Am 9. July 1998 hatte Dr. Deborah
D.L. Chung, Professorin für Inge-
nieurwissenschaften in Mechanik
und Raumfahrt, ausführlich über
ihren Nachweis von negativem Wi-
derstandsverhalten bei einem be-
stimmten Halbleitermaterial be-
richtet16. Sie konnte diese Eigen-
schaften bei einer sandwichartigen
Anordnung beobachten, die aus Koh-
lestofffasern aufgebaut war, wie sie
auch z.B. bei Tennisschlägern einge-
setzt werden. Ihr wissenschaftliches
Team testete das Verhalten des
geschichteten Materials während
mehrerer Monate und konnte zwei-
felsfrei einen negativen Widerstands-
effekt nachweisen.

Es konnte inbesondere beobach-
tet werden, dass bei Anlegen einer
elektrischen Spannung – anders als
in „normalen“ elektrischen Schaltkrei-
sen – ein Stromfluss in umgekehrter
Richtung auftrat. Dies bedeutet, dass
die zementrierte Halbleiter-Matrix
oder auch einzelne Kohlenstoff-
Fasern, die unter hohem Druck
zusammengepresst werden, eine Art
widerstandslosen und damit verlust-
freien Stromtransport bei Raumtem-
peratur aufweisen17. 

Wie der Betreff „Negativ-Wider-
stand“ und das Konzept einer Art ewi-
gen Batterie bereits suggeriert, las-
sen sich diese Entdeckungen nicht
so einfach in unserem normalen Phy-
sikverständnis einordenen. Tatsäch-
lich erkannte Dr. Roland Hott, Spe-
zialist für Supraleiter am Forschungs-
zentrum Karlsruhe, auch relativ
schnell, dass die Forschungsergeb-
nisse von Deborah Chung den bishe-
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rigen Annahmen der Physik gründlich
widersprechen18. So kommentierte er
ganz offen: “Ein negativer Wider-
stand unter den Umständen, die Frau
Chung berichtet, würde bedeuten,
man hätte ein Material, das man als
eine Batterie benutzen kann, die sich
nicht abnutzt. Man schließt also ein-
fach Drähte an und dieses Ding lie-
fert Energie wie ein Perpetuum Mobi-
le.”

Man kann davon ausgehen, dass
es viele Wissenschaftler geben wird,
die Dr. Chungs Forschungsergeb-
nisse am liebsten unter den Tisch
kehren würden, weil diese darauf hin-
deuten, dass die gegenwärtigen Phy-
sikkonzepte teilweise falsch sind
oder zumindest erhebliche Lücken
aufweisen.

Vakuum-Energie-Pumpe aus
Russland

Wie verschiedene Forscher ver-
muten – auch Tesla hatte ein derarti-
ges Konzept -, lässt sich die Raum-
energie oder Vakuumfeld-Energie vor
allem über Resonanzphänomene
bzw. Resonanzkopplung einfangen
oder auskoppeln. Auf dieser Grundla-
ge entwickelte der russische Erfinder
Roman E. Solomaynny einen Vaku-
um-Resonator, der aus einer Kristall-
platte besteht, die über zwei starke
extern angelegte Eisen-Neodym-
Magnete magnetisch polarisiert und
zusätzlich über Hochfrequenzpulse
angeregt wird19. 

Es zeigte sich, dass eine solche
Anordnung nach stabilem Aufbau der

Schwingungen rund 20 W +/- 3 Watt
angeben konnte. Besonders bemer-
kenswert war, dass dieses Gerät drei
Monate funktionierte, ohne dass ir-
gendwelche Energie aus Batterien
oder vom Netz eingespeist wurde. Es
fiel auch auf, dass sich das System
nicht erwärmte, sondern eher ab-
kühlte. Ausserdem war die Ab-
strahlung mit einem sehr intensiven
Hochfrequenzspektrum gekoppelt. 

Das Wingate-Verfahren aus
USA

Der amerikanische Forscher Win-
gate A. Lambertson, ehemaliger
wiss. Mitarbeiter bei U.S. Steel, der
US-Marine und dem Argonne-Natio-

nal-Labor, hatte schon in den 80er
Jahren des vorigen Jahrhunderts ein
Verfahren entwickelt, um mittels
Elektronenbeschleunigung in einem
Halbleiter zusätzliche Energie aus
dem Vakuumfeld freizusetzen20. Sein
“Elektronendamm” (E-Damm) be-
steht aus Cermet, einem hochmoder-
nen hitzebeständigen Keramik-Me-
tall-Verbundstoff. Mittels eines elek-
trischen Entladungsstosses wird ein
Elektronenstrom in den E-Damm
geleitet, worauf die Elektronen dort
wie in einem Staudamm Wasser
gespeichert werden21. 

Sobald die Elektronen wieder frei-
gesetzt werden, beschleunigen sie
und gewinnen zusätzlich Energie aus
dem Raumzeitfeld im E-Damm. Mes-
sungen ergaben, dass sich mit dem
WIN-Verfahren  etwa 60 % mehr
Energie auskoppeln lassen, als
benötigt wird, um es in Gang zu set-
zen. Der Erfinder plant, einen 1-kW-
Prototypen mit einem COP von
1000%, d.h. einer Leistungsziffer von
10:1 zu bauen22.

Energiegenerator von Mag-
netic Power, Inc.

Laut Aussage des Präsidenten
und Geschäftsführers der US-Firma
„Magnetic Power“, Marc Goldes, soll
noch im Jahr 2006 ein 1-kW-Genera-
tor in den Markt gebracht werden, mit
dem Strom für 1 Dollarcent pro Kilo-
watt erzeugt werden kann23. „Es
gäbe bisher nichts Vergleichbares
auf der Welt“, betont der Erfinder im
Brustton der Überzeugung24. 
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Wingate A. Lambertson mit seinen Cer-
met-Verstärker
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Seine Firma, die vor allem auch
durch die Entwicklung von elektri-
schem Kunststoffmaterial bekannt
geworden ist, das bei Raumtempera-
tur eine Art Superleitung aufweist,
besitzt bereits eine Reihe von Proto-
typen solcher Energiegeneratoren.
Einige sind noch mit rotierenden Tei-
len aufgebaut, andere kommen völlig
ohne bewegte Teile aus, sind also
rein elektronisch aufgebaut25. Die
Generatoren sollen von einem strate-
gischen Geschäftspartner in Serie
gefertigt werden und eignen sich
sowohl zum Einsatz in Notstromag-
gregaten als auch zur unabhängigen
dezentralen Stromversorgnung von
Wohnungen. Da sich die Generato-
ren für grössere Ausgangsleistungen
miteinander koppeln lassen, können
sie auch zur Stromversorgung gan-
zer Häuser, die ein Dutzend oder
mehr Kilowatt benötigen, eingesetzt
werden26.

Nichtlinearer Energiekonver-
ter von G. Kasyanow

Der russische Forscher Kasyanow
hatte entdeckt, dass durch Einfügen
eines speziell konfigurierten passiven
elektrischen Elementes in einen
Zweig einer Gleichrichterbrücke mit
nichtlinearen Halbleiterdioden eine
Stromverstärkung möglich wird, die
nach klassischer Netzwerktheorie
nicht erklärt werden kann. Nach
aussen wirkt sein nach diesem Prin-
zip aufgebauter Schaltkreis so, wie
wenn der Eingangsstrom, etwa für
eine Lampe, um einen Faktor 1.5 bis
3 verstärkt würde.

Dies lässt sich anschaulich in
einem Experiment zeigen, bei dem
im Eingangskreis eine Glühlampe
einer definierten Leistung einge-
schaltet wird, während im betreffen-
den inneren Brückenzweig eine
Lampe der zwei- oder dreifachen Lei-
stung dazwischengeschaltet wird.
Diese leuchtet dann mit einer ent-
sprechend höheren Lichtleistung,
obwohl von aussen nicht mehr Strom
zugeführt wurde. Messtechnisch
zeigt sich, dass offenbar zum äusse-
ren Stromkreis mit Hilfe des internen,
passiv arbeitenden Zusatzelementes
(Konverter) ein weiterer pulsförmiger
Strom hinzukommt, der jedoch nur in
einem Teil der Brückenzweige und
durch die zusätzlich angeschaltete
leistungsfähigere Glühlampe fliesst.
Die Messungen wurden hunderte
Male durchgeführt, und es zeigt sich,
dass der Effekt jedesmals komplett
reproduzierbar war. Als Quelle der
Zusatzenergie postuliert G. Kasya-
now das physikalische Vakuum-
feld27,28.

Neue Energiequelle nach
Prof. Dr. Lev Sapogin

Anlässlich eines vom Jupiter-Ver-
lag veranstalteten Kongresses im
Jahr 1999 hatte der russische Phy-
sik-Professor und Ordinarius der
Technischen Universität MADI aus
Moskau, Prof. L. Sapogin, nachge-
wiesen, dass gemäss seiner Unitä-
ren Quanten-Theorie neue Energie-
quellen möglich sind.

Den Schlüssel hierzu bildet die Er-
kenntnis, dass in bestimmten Reso-
nanzsystemen bei korrekt abge-
stimmter Phase oszillierende elektri-
sche Ladungen mit Überschussener-
gie gruppiert werden und damit belie-
big stark anwachsen können. 

Sapogin spricht hier von einer
Energieakkumulierung aufgrund von
Synchronisierungsprozessen. Damit
bietet die UQT die Möglichkeit, die
auch in der klassischen Quantenthe-
orie bei individuellen Prozessen kurz-
fristig auftretenden Verletzungen des
Energiesatzes auf makroskopische
Prozesse auszuweiten und somit
technisch nutzbar zu machen. Laut
Sapogin sei es dadurch möglich, bei
bestimmten Prozessen Überschuss-
wärme zu erzeugen oder zusätzliche
elektrische Energie bei Gasentladun-
gen oder bei Stromleitung durch Pro-
tonenaustausch-Membranen auszu-
koppeln29.

Schwerkraft-Energieabsor-
ber von Prof. Seike

Schon seit Anfang der 70er Jahre
des letzten Jahrhunderts hat Prof.
Shinichi Seike im Rahmen seiner
Ultra-Relativitäts-Theorie Möglichkei-
ten zur Umwandlung von Schwer-
kraftfeldenergie in elektrische Ener-
gie vorgestellt. Seit den Arbeiten des
Nobelpreisträgers L.D. Landau ist
bekannt, dass Schwerkraftfeldener-
gie – auch als „Landau-Faktor“
bezeichnet – in der terrestrischen
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Umgebung gespeichert ist und einen
Wert von

E = - 5.4 * 1011 erg/cm3

aufweist. Diese Energieform ist über-
all an der Erdoberfläche verfügbar
und hat ein Potenzial, das leichter
zugänglich und weniger gefährlich ist
als die nukleare Energie30.

Eines der Verfahren von Shinichi
Seike basiert auf dem Konzept des
Endlosverstärkers, dessen Ausgang
mit dem Eingang verkoppelt ist und
damit einen geschlossenen Reso-
nanzkreis darstellt31. 

Bei einem solchen dreistufigen
Verstärker wird die Oszillation durch
den ersten Verstärker und dann
durch den zweiten und den dritten
und dann wieder durch den ersten
usw. geführt.

Einer seiner Mitarbeiter, Yoshimo-
to Takahashi, hat ein solches System
aus 13 Stufen aufgebaut, das bei
einer Betriebsspannung von 15 V
und einer Resonanzfrequenz von ca.
3 kHz ein Phasenpotential von 10.2
Veff zwischen den einzelnen Stufen

erreichte32. Da der theoretisch be-
rechnete Wert bei 2.31 Veff lag, ergibt
sich somit eine spannungsmässige
Überhöhung von 442%. 

Jean-Louis Naudin vom GIFNET-
Labor in Fontainebleau bei Paris
hatte im Dezember 2005 einen drei-
fachen Ringverstärker nach dem
Prinzip von Prof. Seike nachgebaut
und durchgemessen. Bei einer Be-
triebsspannung von 15 V zeigt sich,
dass die gleichgerichtete Ausgangs-
spannung zwischen Eingang und
Ausgang jedes Verstärkerzweiges

einen Wert von 20 V erreicht, was
einer Spannungsüberhöhung von
157% entspricht. Seike hatte für eine
solche Konfiguration einen Wert von
162% gemessen, was eine gute
Übereinstimmung zeigt. Die Reso-
nanzfrequenz bei einem solchen
Endlosverstärker liegt bei rund 1.22
MHz.

Der Gesamteingangsstrom wurde
über einen Messwiderstand von 1
Ohm gemessen und errechnete sich
zu 1,9 A. Daraus errechnet sich eine
Gesamteingangsleistung von 15V*
1.9 A = 28.5 Watt33. Der effektive
Ausgangsstrom pro Ausgangskreis,
in dem jeweils eine 20-W/12V-Lampe
eingeschaltet war, wurde über einen
1-Ohm-Messwiderstand vor einer
Lampe erfasst und errechnete sich
zu 3.41 Aeff. 

Der Spitzenwert der Messspan-
nung betrug knapp 6 V, so dass bei
15 V Betriebsspannung an der
Lampe maximale Spitzen von 9 V
auftreten können.  An der Lampe
liegt daher eine Effektivspannung
von 3.41 Veff * 9/6 = 5.11 Veff. Die an
der Lampe und dem Widerstand
gemeinsam verbrauchte ohmsche
Leistung beträgt damit (3.41+5.11)
Veff * 3.41 Aeff =  29 Watt, wobei an
der Lampe allein 5.11 Veff*3.41 Aeff =
17.4 Watt umgesetzt werden. 

Da auch noch gewisse Verlustlei-
stungen an den Widerständen und
den Transistoren der Schaltung
abfallen, ist insgesamt sogar mit
einer höheren Leistung zu rechnen,
die pro Stufe ausgekoppelt wird. Da
aber vom Netzgerät mit 15 V und 1,9
A insgesamt drei Stufen betrieben
werden, dürfte die Leistungsziffer der
Gesamtanordnung deutlich über
300% liegen, das heisst, die zusätzli-
che Energie wird offenbar über das
Schwerkraftfeld eingekoppelt.

Nach der Theorie von Prof. Seike
erfolgt die Einkopplung über die P-
Dotierungsschicht der Transistoren
aufgrund der „Löcherleitung“, wobei
negative Energie aus dem Schwer-
kraftfeld im Halbleitersystem in elek-
trische Energie umgewandelt wird34. 

Energie aus dem Vakuum-
feld

Wie Physiker Dirk Schadach nach-
weist, kann Energie nur dann aus
dem Vakuumfeld ausgekoppelt wer-
den, wenn kohärente Quantenpro-
zesse stattfinden35. Am einfachsten
ist dies machbar, indem Elektronen in
einem Plasma oder Halbleiter zu syn-
chronisierten Oszillationen angeregt
werden. Um solche Prozesse be-
rechnen und realisieren zu können,
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voltlampen (20 Watt/12 V)
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braucht es höherdimensionale topo-
logische Algebren sowie bestimmte
technische Potenzialfelder.

Wie aus dem obenstehenden
Schema hervorgeht, führt die Anre-
gung des Grundzustandes des Vaku-
ums zu einer Anregung des Grundzu-
standes der Elektronen. In Verbin-
dung mit bestimmten elektrischen
Prozessen ist es dann möglich, dass
mehr elektrische Energie ausgekop-
pelt wird, als zur Steuerung der Pro-
zesse erforderlich ist. In gewisser
Weise kann dies mit einer Wärme-
pumpe verglichen werden. Die aus
der Umgebung ins Haus gepumpte
Wärmeenergie ist etwa dreimal so
hoch, wie zu ihrem Betrieb an elektri-
scher Energie benötigt wird. In ähn-
licher Weise kann man davon ausge-
hen, dass eine „Vakuumenergiepum-
pe“ mehr Energie aus dem Vakuum-
feld bereitstellt, als zur Steuerung der
hierfür benötigten Elektronik erforder-
lich ist. Dies ist ohne weiteres nach-
vollziehbar, wenn man sich bewusst
macht, dass die Vakuumfeldenergie
als Summe über alle Grundzustände
den unvorstellbar hohen Wert von
1094 J/cm3 (eine 10 mit 94 Nullen)
aufweist36. 

Bei einem sog. Over-Unity-Pro-
zess entnehmen die kohärent oszil-
lierenden Elektronen Energie aus
dem Vakuumfeld (in der sog. Sym-
metriegruppe SO-5) und geben diese
in geordneter Form in der Sym-
metriegruppe SU-2 wieder ab. Inter-
essantweise sind Vakuum-Energie-
Austauschprozesse aufgrund der En-

tropieveränderungen auch stark mit
biophysikalischen Vorgängen ver-
koppelt. Ein fundiertes biophysikali-

sches Verständnis ist jedoch nur
möglich durch die Einbeziehung lon-
gitudinaler Potentialfeld-Dynamiken
und Berücksichtigung von Torsions-
feld-Oszillationen37 (s.a. einen frühe-
ren Bericht im „NET-Journal“).

Energieauskopplung aus
dem Torsionsfeld

Wie bereits im Artikel von Dr. Horst
Eckardt und Laurence G. Felker im
„NET-Journal“, Nr. 11/12 2005, be-
schrieben wurde, bricht mit der Ein-
stein-Cartan-Evans-Theorie mögli-
cherweise ein neues Zeitalter der
Physik an38. In dieser Theorie, die
Gravitation und Elektromagnetismus
vereinheitlicht, sind elektromagneti-
sche Felder eng mit den Torsionsei-
genschaften des Raums verkoppelt.
Die Wechselwirkung zwischen G-
und EM-Feld führt zu einer Fülle von
neuen Effekten, die auch zur Ener-
giegewinnung aus der Raumzeit
selbst genutzt werden können. Be-
merkenswert ist die sich aus der The-
orie ergebende Symmetrierung der
Maxwellgleichungen, die noch eine
neue Art von Strom beinhaltet. In der
klassischen Elektrodynamik gibt es
nur die sogenannten Ladungsströme
und die Verschiebungsströme. In der
ECE-Theorie spielt auch der homo-
gene Strom eine Rolle, der eine Art
Potentialfluss darstellt und mit dem
Gravitationsfeld verkoppelt ist..

Dabei sind neue Phänomene zu
beobachten. So führt ein statischer
homogener Strom zu einem stati-
schen elektrischen Wirbelfeld und
einem sekundären magnetischen
Quellenfeld, während der klassische
inhomogene Ladungsträgerstrom mit
einem statischen magnetischen Wir-
belfeld und einem sekundären elek-
trischen Wirbelfeld gekoppelt ist39. 

Laut Evans stellen Magnetfelder
Raumzeit-Wirbel dar, die ausserhalb
eines Spulenbereichs die Raumzeit
„mitziehen„. Bei mechanischer Rota-
tion entsteht ebenfalls eine Raum-
Zeit-Rotation und somit EM-Energie.
Damit lassen sich auch verschiedene
Phänomene bei Unipolargeneratoren
(N-Maschinen) erklären40,41.

Aus diesem Grund ist es sogar
möglich, dass Motor-Generator-Kom-
binationen bei „richtiger Abstimmung„
im Resonanzbetrieb einen O/U-Effekt
zeigen können. Beispiele hierfür sind
die Don-Martin-Maschine, die Wil-
son-Maschine, das Kipper-System,
der Bedini-Generator u.a.42.

Andererseits ist eine  Torsion der
Raumzeit (= EM-Feld) stets mit einer
Krümmung (=Gravitation) gekoppelt,
wodurch auch Phänomene der
Elektro-Gravitation43 gedeutet wer-
den können44,45.
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Resonanzkopplung mit dem
Raumzeitfeld

Unter den richtigen Resonanzbe-
dingungen können inbesondere die
homogenen Ströme in Spulen gewal-
tig verstärkt werden, so dass auch
sehr starke Magnetfelder ohne
Supraleitung möglich werden. Aus
den analytischen Beispielen in den
Schriften von Myron Evans geht her-
vor, dass derartige Ströme – falls sie
nicht irgendwie gedämpft werden –
im Prinzip bis ins Unendliche
anwachsen können46. 

Dr. Horst Eckhardt aus München
entwickelt derzeit ein Rechenpro-
gramm, um die Resonanzbedingun-
gen unter verschiedenen geometri-
schen und materialabhängigen Para-
metern bestimmen zu können47,48. 

Sehr wahrscheinlich sind auch die
extrem hohen Verstärkungsfaktoren
(100’000: 1 und mehr), die die mexi-
kanische Gruppe ET3M mit einer
neuen Chip-Technologie erreichen
konnte, durch optimale Resonanzab-
stimmung erzielt worden. Man kann
davon ausgehen, dass eine solche
Technologie zu ganz neuen revolutio-
nären Systemen der Energie- und
Nachrichtentechnik führen wird. 

In einem ersten strategischen
Schritt sollen Zusatzmodule ent-
wickelt und produziert werden, die
zur drastischen Einsparung von elek-

trischen Energieverbrauchern führen
werden. Hierzu zählen insbesonde-
ren solche Verbraucher, die im Dau-
erbetrieb eingesetzt werden wie
elektrische Motoren, Strassenbe-
leuchtungen usw. 

Statt auf der Verbraucherseite
erscheint es längerfristig auch mög-
lich, auf der Erzeugerseite Zusatz-
energie über Resonanz aus dem
Raum-Zeit-Feld einzukoppeln. Dies
betrifft zum Beispiel Solar- und Wind-
energieanlagen, aber auch klassi-
sche Generatorsysteme konventio-
neller elektrischer Kraftwerke, die mit
der neuen Technologie nahezu auf
die doppelte Leistung ausgelegt wer-
den können. Damit ergeben sich
langfristig die Chancen, dass ökolo-
gisch bedenkliche Kraftwerke „zu-
rückgefahren“ werden können und
der Engpass bei der weltweiten
Energieversorgung in absehbarer
Zeit überwunden werden kann.
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Dr. Horst Eckhardt erklärte die ECE-
Theorie.

Nachtrag:
Nicht nur bei resistiven Systemen (s.
S. 29), sondern auch bei kapazitiven
bzw. magnetischen Systemen zeigt

sich, dass die übliche Verlust-Hyste-
reseschleife auch umgekehrt durch-
laufen werden kann. Damit ergibt
sich bei jedem Zyklusdurchlauf ein

Energiegewinn. Je höher die Zyklus-
frequenz ist, um so mehr “Freie Ener-
gie” kann aus dem Umgebungsfeld
konvertiert werden (s.a.S. 21).
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